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Billige Ware im Detailhandel .
Tie Arbeitsmarkt -Korrespondenz schreibt folgende zum

Nachdenken anregende Betrachtung über den Detailhandel :

Die geringe Kauflust des Publikums veranlaßt ei¬

nen großen Teil der Detaillisten , durch außergewöhn¬
liche Billigkeit der Ware die Nachfrage anzuregen .

Durchfliegt man den Annoncenteil der Zeitungen oder

schaut sich die Offerten großer Detailgeschäfte an , so
wird man die Wahrnehmung machen, daß wir wieder in
einer Periode angelangt sind, in der die spottbilligen
Preise wieder eine verhängnisvolle Rolle spielen. Wenn
in Berliner Geschäften ein vollständiges „Damenkostüm"

für 10 Mark zu erhalten ist, wenn Anzüge für Herren
zu nicht viel höherem Preise verkauft werden , dann muh
man sich fragen , wer mehr geschädigt wird : die eigent¬
lichen Hersteller , vor allem die Arbeiter oder das Pu¬
blikum, das sich solche Ware kauft . Daß in der Tat

so billig verkauft wird , das bestätigt auch ein "
Fach-

blatt , der „ Konfektionär" , der darauf hinweist, daß man
in den Warenhäusern gauz moderne Bordüren -Falten¬
röcke zu 3 Mark , dazu eine moderne Ponge -Bluse zu
3 Mark bekomme , für ein vollständiges Kostüm also nur
8 Mark zu zahlen Habe . Kauft man sich hierzu noch
einen Staubmantel für 3 .85 Mark , so ist man auch noch
gegen die Unbilden der Witterung geschützt und hat sich
zusammen mit einem englisch garnierten Strohhut für
lö Psg . für 1.0 .30 Mark vollständig ausstäfsiert . Man
fragt sich bei solchen Preisen , wie ist es möglich, für
3 Mark einen Rock und eine Bluse verkaufen und dabei
noch ein Geschäft machen zu können. Wenn man erwägt ,
daß zu einem Rock doch einiger Stoff nötig ist, der , mag
er auch noch so .schlecht s in , doch bezahlt werden muH,
daß zur .Verarbeitung de - Stoffes zu einem Rock Zu¬
taten nötig find , daß zu den Herstellungskosten des
Rocks auch noch ein Gewinnaufschlag gemacht werden
muß, so kann man sich vorstellen , zu welchen Löh¬
nen die Arbeiterinnen solche Röcke nähen müs¬
sen. Und wenn die Arbeit selbst noch so schlecht ge¬
macht wird,

"das Zusammennühen , Säumen usw . kostet
eben eine bestimmte Zeit , die die Arbeiterin für jeden
Rock aufwenden muß . Das Publikum aber , um nur ja
recht billig einzukaufen , läßt sich durch die niedrigen
Preise anlocken und ersteht eine Ware , deren totale Wert¬
losigkeit schon in allerkürzester Zeit erkannt wird . Denn
„Damenkostüme" zu 6 Mark vertragen das Tragen nicht.

Krettag , de » 15 . Mai
Aber der Ztveck ist erreicht : die Billigkeit reizt und jede
Ueberlegung der Käuferin schwindet, sobald sie vor dem
Schaufenster steht . Neben dieser Art billiger Waren
spielen aber in letzter Zeit auch wieder solche Waren
eine wichtige Rolle , die qualitativ besser sind, aber nichts¬
destoweniger auch zu „ enorm niedrigen " Preisen ausge¬
boten werden . Die zahlreichen Konkurse und Zahl¬
ungseinstellungen geben die Veranlassung zum
Verkauf von Warenvorräten , die oft sogar unter dem
Herstellungswert ins Publikum gebracht werden sollen.
Die Zahl der offenen und verdecktet: Ausverkäufe nimmt
wieder auffallend stärk zu, nicht nur in den großen ,
soirdern auch in den mittleren und kleinen Städten , wenn
auch die letzteren von der auf Schleuderpreisen beruhenden
Konkurrenz noch wenig berührt worden "sind. M ist
gar keine Frage , daß die Abstoßung starker Warenvor¬
räte unter dem Herstellungswerte die Produzenten ebenso
schädigen , muß wie den soliden Handel . Es läßt sich
Nicht leugnen , daß ein großer Teil der Käufer seinen
Bedarf im Ausverkäufe deckt , daß dadurch dann über¬
haupt ein Preisdruck entsteht, der sich dem Handel pnd
der Fabrikation mitteilt , und daß weiterhin auch das
Lohnniveau der Arbeiterschaft in Mitleidenschaft gezogen
Werden muß . Auch der solide Handel muß dem Publikum
einigermaßen entgegenkommen, der Grossist wird hei
leinen Aufträgen an die Fabrik auseinandersetzen , daß
„billig " die Losung des Tages fei und der Fabrikant
muß dann kalkulieren , wie er sich einzurichten hat , um
im Preise Nachlassen zu können, Er wird und muß
auch in den Löhnen zu sparen suchen . Wenn nun auch
das kaufende Publikum beim Einkauf von Ausverkaufs¬
ware weniger schlecht wegkommt als beim Einkauf von
Ware , deren Preis die schlechte Qualität schon förm¬
lich in die Welt hinausschreit , so ist hoch für die Pro¬
duzenten und vor allem für die Arbeiterschaft der Scha¬
den durch das überhandnehmende Ausverkaufswesen zwei -
fcllos viel größer . Der erste Fehler wird ja immer schon
de n gemacht, wenn bei einer Zahlungseinstellung . die
IO iva und Passiva ermittelt werden : man schätzt den
W rt der vorhandetren Warenvörräte so niedrig wie
möglich ein, um nur ja die Interessen der Gläubiger
picht im geringsten zu verletzen . Diese überschüssigen
Warenvörräte werden dann aber von beschweren Spe¬
zialisten des Ausverkaufswesens zu Preisen übernommen ,
die weit hinter den Herstellungskosten bleiben . Es han¬
delt sich ja vielfach auch um Waren , die dem neuesten
Geschmacke nicht mehr entsprechen und durch die Lager -
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ung auch schon etwas verloren haben mögen . Bewegt
sich das Ansverkausswesen in engen Grenzen , so stört
es in Zeiten einer aufsteigenden Konjunktur volks¬
wirtschaftlich wenig . Anders ist es dagegen bei einer

.Stagnation auf dem Warenmärkte , wie das gegenwärtig
der Fall ist : die Warenmengen , die im Aus¬
verkauf angeböten werden, Häufen sich in unglaublicher
Menge an und bilden ein so billiges Angebot , daß das
Eckiger kaufkräftige Publikum mit Vorliebe seinen Be¬
darf aus diesen im Preise zurückgesetzten Vorräten deckt .

Württ . Landtag .
Kammer der Abgeordneten .

85 . Sitzung.
Stuttgart , 13 . Mai . ^

Präsident v . Payer eröffnet die Sitzung um 9 Wk
1b Minucen . '

Auf der Tagesordnung stehen die Erledigung der -L
WaUaufechtnnse ». ^

Dr . Eisele (Bolksp. ) berichtet namens der Legt-
mationskommission zu einer Eingabe vom 12 . Februar 1907,
betreffend Anfechtung der Abgeordnejenwahl für den Ober¬
amtsbezirk

Nürtingen
und beantragt , die Eingabe des Gottlob Schaal , Bauers in
Nürtingen und Genoffen , namens des Wahlkomitees des
Bundes der Landwirte als durch den freiwilligen Austritt
des Abgeordneten Seeger aus der Ständeversammlung er¬
ledigt zu erklären.

Der Antrag wird ohne Debatte zum Beschluß erhoben ,
lieber die Anfechtung der Wahl des Abgeordneten für den
Oberamtsbezirk

Waiblingen
ist der Abgeordnete Hildenbrand (Soz .) Berichterstat¬
ter . In dieser Wahlanfechtung wurde behauptet, es hätte«
in der Gemeinde Hegnach bei beiden Wahlgängen eine große
Anzahl von Wählern den Jsokierraum überhaupt nicht be¬
treten; es habe ferner in derselben Gemeinde bei der ersten
Wahl der Wahlvorsteher mehrfach das Lokal verlassen und
lebhaft für den liberalen Kandidaten Bazille agitiert , auch
den sozialdemokratischen Zettelsteher August Häsner wegzu¬
treiben versucht . Auf Grund genauer Erhebungen ist die
Kommission zu folgendem Antrag gekommen , die Zweite
Kammer wolle beschließen : ^ ^ ^

0

Polar -Eis .
tt ) Originalroman von Walther Schmidthäßler .

(Fortsetzung .)
„Guten Morgen , Leonore, " sagte Bodo , herzlich ihre

Hand fassend- „Nicht wahr , das ist ein unerwarteter
lleberfall deines bezauberten Schlosses? Aber wir kom¬
men in einer wichtigen Sache . Wir wollen mit dir
Kriegsrat halten .

"
„Kriegsrat ? Wie soll ich das verstehen?"

„ Ich werde gleich deutlicher werden !
'
Sieh dir mal

Fräulein Beates Augen an ! — Nicht wahr , das strahlt ?"

„Um Gottes willen , Bodo !" rief Leonore , die sofort
olles begriff , wie sie irr das Gesicht des jungen Mäd¬
chens blickte , auf dein das ganze Evangelium der be¬
glückten Liebe geschrieben stand, „ du hast irgend eine
mdirekte Nachricht von der Expedition ?"

„Sogar erne d-irekie , nM zwar von "Robert selbst !
— Fasse dich , ich bitte dich ! Hier ist sein Telegramm !"

Leonore nahm die Depesche , blickte lange hinein , und
om wundersames Rot stieg in ihren Wangen empor .

Dann schloß sie einen Augenblick die Augen , mrd
nach einem tiefen Aufatmen kamen nur die Worte aus
cher Brust : „Gott sei gelobt !"

Keine Träne trat ihr ins Auge, nichts Wehes
Mächte sich irr die hohe Festfreude , die ihre Brust er¬
füllte !

c Ob vor Augen sah , war etwas so Erhabenes ,
st ^ ßligend"s , daß sie nur das Gefühl grenzenloser
Ekbarkeic gegen Go > empfand , es war das , was sie
m langen , einsamen Nächten an ihres Kindes Lager heiß
HF ckünstig erfleht hatte — "

Erlösung !
„Wann reisen wir ?" war ihre erste Frage .

schnell als möglich Am liebsten heute noch !"
" l^ut ! Mit dem Nack ' llzu ^e also nach Ber -

^
' ou Tische hleiben Sie ^ hier bei mir ! Nicht

Ich ertrüge es nicht , m . in zU sein !"

die ys
E trat sie auf Beate zu, die sie herzlich in

„ - schloß, und wie zwei Schwestern hielten sie
umschlungen .

^
Und die Freundschaft , die hier im Glück zwei

Frauenherzen aneinanderschloß , war eine Freundschaft
für 's ganze Leben.

In diesem Augenblick trat Herbert ins . Zimmer ,
her mit seinen: Erzieher spazieren gegangen war .

Das blühende Rindergesicht war von der Winier -
lust leicht gerötet , und neugierig und verwundert blick¬
ten lerne Augen aus 'die Gruppe , auf der Mutter leuch-
lendeZ Gesicht .

jM>a kommt ja unser Kronprinz ?" rief Bodo und
hob den Knaben in frohlockendem Uebermut wie sonst .

„ Weißt du was , Neues ? Heute abend verreisen wir !"

„Wir verreisen ? Ist das wahr , Mama ?"
Leonore nickte : „ Jawohl , und noch dazu weit fort !"

„Wohin denn ?"

„ Zu deinem Papa !"
Nun brach ein Jubel los , der etwas Rührendes

hatte .
Der Knabe wußte sich, vor Freude nicht zu fassen

und umarmte in der Ueberfülle seines Glückes einen rurch
dem andern . Sogar der Oberförster entging seinen
Liebkosungen nicht, die sich um jeden Preis Luft machen
mußten !"

„ Und das Schiff werde ich auch sehen , das die
Mama nach mir getauft hat ?" jubelte er .

,
' ,Natürlich . Mles wirst du sehen !" sagte Leonore

und barg den Kopf an seinem lockigen Haupte , um ihre
Tränen zu verstecken, die sich lindernd und erlösend aus
ihren Augen dnnrgten .

Am Ildend reisten alle wirklich ab , und ohne irgend¬
wo sich aufzuhalten , kamen sie in Hamburg an .

Zur selben Zeit hatte schon der Telegraph der Welt
das unerhörte Ereignis angekündigt , alle Zeitungen wim¬
melten von langen Berichten über die wunderbare Heim¬
kehr der längst Totgeglaubten .

Die früheren Gegner der Expedition hatten sich mit
einem Schlage in begeisterte Verehrer und Anhänger ver¬
wandelt , alles war einig in Bewunderung , Freude und
regster Anteilnahme .

Leonore las nichts von alledem ; was lag ihr an
all der frenwen Beurteilung , an all den gedruckten Ju -
belhyckiüen ? Nicht der groA Entdecker war es , der

furchtlose Pionier der Wissenschaft, dem sic entgegen¬
hoffte, der Mensch, war es allein , dem sie so Bitters
getan , und den der Himmel ihr wiedergab , damit sie:
ihr Unrecht an ihm gut mache:: konnte.

Endlich hatte man im Hase:: von Hamburg den klei¬
nen Dampfer „ Beate " signalisiert , und stand sein (An¬
laufen im Laufe des kommenden Tages zu erwarten .

Die ganze Stadt war in Alarm , wie zum Einzuge
eines sieggekrönten Fürsten rüstete sich jedermann , die
Heimkehrenden willkommen zu heißen.

Im Hafen sah man am frühen Morgen schon ein
buntes flatterndes Gewirr von Wimpeln und Flaggen ,
die sich an den Masten aller Schiffe im Hellen Son¬
nenscheine wiegten . Im Laufe des Vormittags hißten
die Häuser am Hafen, , das Seefahrtsamt und das Lot-
sen-Kommando zuerst, die Fahnen , fast zur selben Zeit
tauchte der festliche Schmuck in den Straßen auf .

Zu Tausenden strömten die Menschen in wimmeln¬
dem Zuge nach dem Hafen hinaus , Segelboote , Motorei :
und Privatjachten flogen .über die im Lichte eines herr¬
lichen Tages flimmernden Wogen mit dicht besetzten Ver-
Fnügungsdampsern um die Wette , alles im buntesten
Wimpeischmuck den Kommenden entgegen .

Der Senat der ehrwürdigen Hansastadt hatte für den
Abend ein feierliches Bankett in den Räumen des Rat¬
hauses vorbereitet , die Matrosen der Schiffer aller Na¬
tionen , die im Hafen vor Anker lagen , hatten einen
pompösen Fackelzug in Aussicht genommen.

Jeder , vom Höchsten bis zum Geringsten , hatte das
spontane Bedürfnis , seiner Freude einen laute ::, weithin
hallenden Ausdruck zu geben .

Gegen ein Uhr mittags löste sich aus den: Gewirr
der Schiffe ein elegantes Fahrzeug , ein kleiner schlank-
gebauter Privatdampfer , auf dessen Fahnenstange die
heimatliche Landesslagge flatterte .

Jedermann kannte das vornehme Schiss , das oft
seinen Kurs aufs Meer hinaus genommen hatte , die in
den Wersten Kiels gebaute Danrpfjacht eines amerikani¬
schen Millionärs , der im Sommer eine prächtige Villa
in Blankenese bewohnte,

(Fortsetzung folgt .) ^
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1 . die Wahl des Kunstmühkebesitzers Gottlob Zahn kn
Waiblingen zum Landlagsabgeordneten für den Oberamts¬
bezirk Waiblingen für gültig zu erklären;

2 . auszusprechen , daß das am Tage der ersten Wahl
von dem Wahlvorsteher, Schultheißen Kayser in Hegnach ,wenn auch nicht in seiner ' Eigenschaft als Wahlvorsteher ,
geübte Vorgehen zu Gunsten eines der Kandidaten ungehörigund zu rügen sei , sowie von dieser Auffassung dein Kgl .
Ministerium des Innern Mitteilung zu machen und es unter
Beilage der in Frage kommenden Akten zu ersuchen, das
Geeignete zu veranlassen .

Mitberichterstatter Dr . W o l f f (Bbd. ) schließt sich dem
Antrag an . Bei der Einrichtung der Jsolierräume könne
man nicht vorsichtig genug sein .

Der Kommissionsantrag wird ohne weitere Debatte an¬
genommen . Man kommt zur Anfechtung der Wahl des
Abgeordneten für den Oberamtsbezirk

Geislingen .
Berichterstatter ist Hildenbrand (Soz . ) .
Ter Antrag der Kommission geht dahin:
1 . Die Wahl Herbsters für gültig zu erklären :
2 . Die Kgl. Staatsregierung zu ersuchen, die geeigne¬

ten Schritte zu ergreifen, daß Auslassungen von Geistlichen,
welche wie diejenige des Stadtpfarrers Dr . Roth von Wie-
sensteig unter Ankündigung religiöser Strafen oder Beloh¬
nungen die Freiheit der Wahl zu beschränken geeignet sind ,bei den öffentlichen Wahlen unterbleiben.

Storz (Volksp. ) : Die Landtagswahl in Geislingen
sei von konfessionellen Einflüssen beherrscht gewesen. Es
seien alle konfessionellen Register gezogen worden; man
habe Himmel und Hölle in Bewegung gesetzt ; man habeden Gläubigen die ewige Seligkeit versprochen bezw . die
ewige Verdammnis in Aussicht gestellt, je nachdem sie füroder gegen das Zentrum stimmen . Und das solle nicht
erheblich sein? Solche Vorgänge seien geradezu eine G»>
fahr für die Religion selbst . Schwerere Pressionsmittel als
solche geistlichen Mittel seien gar nicht denkbar . Den Geist¬
lichen aller Konfessionen sollte die Agitation, die öffentlichewie die geheime, untersagt werden . ( Widerspruch im Zen¬trum . ) Der jetzige Zustand sei geradezu ein Hohn - aufdas allgemeine Wahlrecht . In Massenbachhausen habe der
Geistliche erklärt, wer den Demokraten gewählt habe, be¬
komme seine Fürbitte fürs Jenseits nicht ; der solle sich die
demokratische Fürbitte verschaffen. Das Zentrum sei nichtdie einzige Vertretung der Katholiken. Er habe unter sei-nen Wählern auch viele Katholiken , die froh seien , daßes noch andere Parteien als das Zentrum gebe . Geistliche,die nicht für das Zentrum agitieren, avancieren nicht .
(Widerspruch im Zentrum . ) Ihre Aufregung beweist bloß
Ihr schlechtes Gewissen! (Murren im Zentrum . Zuruf des
Abgeordneten Speth - Wangen (Zentr . ) : Unverschämtheit !)

Präsident v . Payer erteilt dem AbgeordnetenSpeth
wegen dieses Ausdrucks einen Ordnungsruf .

Storz fortfahrend : Der Antrag Hildenbrand sei ,o,
baß auch die Zentrumsparter dafür stimmen könnte . Heute
müsse einmal ein Exempel statuiert werden. Man müsse die
Wabl kassieren. -
' .Vizepräsident Dr . v . Kiene (Ztr . ) : Auch wenn alle
Stimmen in Reichenbach für ungültig erklärt würden, könnte
das materiell am Wahlresultat nichts ändern. Die Bemer¬
kung des Stadtpfarrers Dr . Roth möge als Geschmacklosig -
keit bezeichnet , könne aber keinenfalls nach Inhalt , Veran¬
lassung und Ort der Auslastung als wirksamer Wahlanfech¬
tungsgrund angesehen werden; der Hinweis auf religiöse
Motive müsse so gut wie der aüf politische und soziale je¬
dem Wahlberechtigten und so auch deni Ortsgeistlichen in
einer Wahlversammlung gestattet sein . Wie erkläre sich die
Storzsche Forderung , den Geistlichen jede Wahlagitation zu
verbieten unter Strafandrohung , mit dem Grundsatz des
gleichen Rechts für alle? Er bitte, entsprechend dem Kom¬
missionsantrag, die Wahl für gültig zu erklären.

Storz (Bp . ) beantragt, die Wahl der Abg . Herbster
für ungültig zu erklären. '

Schrempf (B . K . ) : Man habe sich lediglich an die
gesetzlichen Vorschriften zu halten, die durch Art . 21 gege¬
ben seien . (Zuruf : Ganz falsch!) Nein, das ist total richtig !
Er warne dringend vor einer Abweichung von dem Kom-
mistionsantrag.

Hey mann (Soz . ) : Die Wahlurne in Reichenbach
(dieselbe liegt auf dem Tisch des Hauses auf) sei in jeder
Beziehung ungenügend. Interessant wäre es , auszuprobie¬
ren, ob in diese kleine Urne tatsächlich so viele Zettel hin¬
eingehen , als abgegeben wurden. Es frage sich, ob Stadt¬
pfarrer Dr . Roth seine Stellung als beamteter Geistlicher
dazu benützt habe, um eine politische Beeinflussung seiner
Wähler zu erreichen . Da sei er der Meinung Hildenbrands,
daß die Aeußerung sich hart an der zulässigen Grenze be¬
wege . Die Agitation des Dr . Roth in Wiesensteig sei ihm
außerordentlich unsympathisch . Die Frage des politischen
Lebens seien nicht unbedingt identisch mit denen des reli¬
giösen Empfindens . Hier müsse eine Scheidung eintreten
und die Verquickung von Politik und Religion beseitigt
werden. Er behalte sich seine endgültige Stellungnahme in
der vorliegenden Frage vor.

Storz (Vp . ) : Gröber habe im Reichstag von Ju¬
ristenhochmut gesprochen . In einem solchen Anflug von
Hochmut habe er ihm heute auch die juristische Qualifika -
tion absprechen wollen , ebenso wie Kiene . Gott sei Dank
habe darüber weder Gröber noch Kiene zu befinden . Kiene
habe nur vom Art . 21, nicht aber auch vom Art . 22 deS
Landtagswahlgesetzes gesprochen . Wenn man verlange, daß
die Geistlichen ihre Ausnahmestellung nicht mißbrauchen, so
sei damit der Grundsatz des gleichen Rechts für alle nicht
durchbrochen . (Zuruf Gröbers : Dann müssen Sie auch den
Beamten die Agitation verbieten !) Der Einfluß der katho¬
lischen Geistlichkeit sei tausendmal größer als der des höch¬
sten Beamten. (Heiterkeit im Zentrum . ) Er bitte wieder¬
holt dringend, die Wahl zu kassieren.

Mayer - Ulm (Vp . ) : Politik mit Religion zu ver¬
quicken , lehne er ab . Die Macht der katholischen Geistlich¬keit sei ungeheuer ; das zeige sich am besten bei Wahlbewe«
gungeu , wo die wenigsten Bürger so viel Selbständigkeithaben , um das nicht zu tun, was der Geistliche wolle Da-
durch werde statt der Freiheit der Wahl, die wir wollendie Unfreiheit der Wahl geschaffen . (Beifall.)

'
Gröber lZtr .l volemiffert gegen Storz . Die Aeuße¬

rung des Stadrpfarrers Dr . Roth in Wiesensteig habe keinen
Anlaß zu einer solch heftigen Rede gegeben , wie Storz sie
heute gehalten habe . Tie Gewissensfreiheit bestehe in Würt¬
temberg nicht , solange die Männerorden und die barmherzi¬
gen Schwestern in ihren Freiheiten beschränkt werden . Den
Geistlichen die Wahlagitation bei Strafe zu verbieten, sei
eine Durchbrechung des Grundsatzes des freien Rechts für
alle . Ob das die ganze Volkspartei billige, sei ihm zweifel¬
haft. Man müsse zwischen amtlicher und nichtamtlicher Agi¬
tation der Geistlichen unterscheiden . Die Sorge um die
katholische Geistlichkeit und ihre Stellung möge Storz an¬
deren Leuten überlassen . Die Geistlichen sollen und wollen
inmitten des Volkes für die Ideale eintreten, die sie im
Herzen tragen . (Beifall im Zentrum .)

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Ztr . ) : Von Juristen¬
hochmut fühle er sich frei. Er habe auch dem Abg . Storz
die juristische Qualifikation nicht abgesprochen , sondern mW
betont, er begreife nicht , wie ein Jurist sich nicht auf den
Boden des Art . 21 des Landtagswahlgesetzes stellen könne .

Liesching (Vp. ) : Die Ausführung des Abg . Storz, -
daß den katholischen Geistlichen bei Strafe die Wahlagita¬
tion verboten werden solle, sei nicht die Meinung der Frak¬
tion der Bolkspartei . !

Hier wird abgebrochen .
Nächste Sitzung morgen vorm , t) tti. r mit der Tages¬

ordnung: 1 . Kommissionsergäuzi ' i! ; sv. tt' i : 2 . Wahlanfech¬
tungen.
^ Schluß 1 Uhr.

* » »
Stuttgart , 14 . Mai . Die zweite Kammer hat die

Wahl des Abgeordnete» Kurz (Soz .) im Oberauttsbezirk
Reutlingen für gültig erklärt.

» » »
Die Kommission für Gegenstände der in¬

neren Verwaltung hielt Mittwoch abend eine Sitz¬
ung ab , in welcher die Eingabe des Verbandes kondit.
Apotheker betreffend Mißstände im Apothekerwesen unter
blonderem Hinweis auf die Lage der konditionierendein
Apotheker in Beratung genommen wurde . Wg . Feuer¬
stein erstattete Bericht über die einzelnen Wünsche der
Eingabe , welche auf 1) zahlreichere Vergebung von Per¬
sonalkonzessionen, 2) Zentralisierung des Verfahrens bei
Vergebung von Apothekenkonzessionen, 3) möglichste Um¬
wandlung von Filialapotheken in Bollapotheken , 4) Ein¬
beziehung der Besitzer von Personalkonzessionen zu einer
Pensionsversorgung , 5) Regelung der Dienstzeit , 6) Ab¬
schaffung des Witwensystems, 7 ) Einführung einer Stan -
desvcrtretung gehen. Nach längerer Besprechung wurde
schließlich nach Zurückziehung eines Antrags Röder der
Antrag des Abg . Hiller , der bezüglich der Ziffer 1, 2 ,3 und 4 Uebergabe an die Regierung zur Berücksichtig¬
ung , bezüglich der Ziff . 4 und '6 zur

'Erwägung empfahl,
nn't 7 gegen 3 Stimmen angenommen , hinein weiteren
Antrag Hiller , Ziff . 5 gleichfalls zur Erwägung zu über¬
geben , stellte Abg . Feuerstein den Antrag auf Berücffichtig-
ung entgegen . Bei der Abstimmung ergab sich Stimmen¬
gleichheit.

Rundschau.
Die Einweihung der Hohkönigsburg .

H o h kö ni gs
'bu rg ,

"13 . Mai . Ter Kaiser kam
programmmäßig Punkt 12 Uhr im Automobil in Be¬
gleitung der Kaiserin und des Prinzen August Wil¬
helm und weiterem Gefolge unter strömendem Regen vor
der Hohkönigsburg an . Die Teilnehmer des Zuges , die
Mitglieder des Hohköuigsburg -Vereins , die Gäste und
andere Zuschauer hatten sich zwischen einer endlosen Reihe
von Wagen und Automobilen auf den Weg von '

Schlett -
stadt zur Hohkönigsburg begeben. Der Kaiser nahm
init seinem Gefolge unter dem künstlerisch mit alten
Wappen ausgestatteten (Zelte vor dem äußeren Hostor
Ausstellung . Hierauf sprengte der Herold , welcher den
Zug ankmrdigte, der Schauspieler Peschel vom Straß¬
burger Stadttheater , vor, und sprach vor dem Zelt den
dom elsässischen Dichter Fritz Lin Hardt verfaßten
Prolog , in welchem die Bedeutung der Hohkönigsburg
und die Verflechtung ihrer vielfachen Schicksale mit dem
Sinken und Steigen der Macht des Reiches poetisch ver¬
wertet ist . Der Kaiser hörte ernsten Gesichts den Pro¬
log an . Dann setzte sich der Festzug in Bewegung ,der bekanntlich den Einzug der Gebrüder Schweickhardt,
Hans , Franz und Konrad von Sickingen in die Hoh¬
königsburg im Jahre 1533 darstellen soll.

Die erste Gruppe sandte einen Herold und Fanfaren¬
bläser , dann kamen die drei Brüder von Sickingen, die
Standarte der Sickinger, ferner eine Gruppe von Spiel¬
leuten , der Sickinger Landknechthauptmann , dann Tromm¬
ler und Pfeifer mit der Sickinger Landknechtsfahne . In
der vierten Gruppe kommen die Geschütze usw. Nach¬
dem der Zug ungefähr 20 Minuten passiert war , begab
sich der Kaiser mit seinem Gefolge in den ersten Burg¬
hof und nahm dort vor dem Burgtor Aufstellung .

"
Hier¬

auf überreichte ihm der Staatssekretär des
Reichsamts des Innern nach einer Ansprache, in
der er die geschichtliche Bedeutung der Hohkönigsburg
gewürdigt hatte , den kunstvoll angefertigten Schlüs¬
sel der Burg .

Der Kaiser verlas hieraus eine Rede, in der er
der Stadt Schlettstadt den Dank aussprach für die
Schenkung der Burg . Er habe diesen Dank nicht anders
auszudrücken gewußt als durch die Neurestaurierung . Er
dankte der treuen Mitwirkung der vielen Kräfte , vor
allem den gesetzgebenden Faktoren des Landes und des
Reiches, dem Vorgänger des Ministers und diesem selbst,
ferner dem Generalarchitekten , der die Burg in strenger
Anlehnung an das alte Vorbild wiederhergestellt habe.
Er dankte ferner den beteiligten Behörden und dem Ber¬
ner Museum . Der Anblick der Burg wecke be¬
rechtigten Stolz und freudige Genugtuung .
Er gab sodann einen geschichtlichen Rückblick aus die
frühere Geschichte der Burg , die Hohenstaufen , die Habs¬
burger , die Herzoge von Lothringen und die Herren
von Sickingen . Die Burg sei immer Eigentum des
Deutschen Reiches gewesen und werde xs hoffentlich blei¬
ben. Wie die Marienburg im Osten Deutschlands , so

soll die Hohkönigsburg im Westen ein Wal ,
deutscher Kultur und Macht bleibenMler aus der Fahne solle seine Schwingen ükvr

^
friedliches Land ausbreiten .

Der Kaiser ernannte hierauf den Unterstawz!̂ "
Zorn v . Bulach zum S ch l o ßh a up t mannließ denselben das eiserne Tor des weiten Bural,mit dem Schlüssel öffnen , worauf er , sein Gefolcwdie geladenen Gäste das Innere der Burg betraten

'
Hentwickelte sich das Programm in der festgesetzten

In : Laufe des Nachmittags wurden der Voritt ^des Hohkönigsburg -Vereins , der Vorstand der Gesellin,!?für lothringische Geschichte und Altertumskunde und dHDirektor des schweizerischen Landesmuseums in
vorgeftellt , die sämtlich pr a ch t v o l l e Geschenk e
reichten. Die Gesellschaft zur Erhaltung geschickt»Altertümer Im Elsaß überbrachte eine künstlerischeNach¬bildung des Hortus Deliciarum . Der Kaiser nahm ^wer eine Festschrift über die Hohkönigsburg von BmbEbhardt entgegen . Ferner überbrachten der Bürgermei¬ster und der Gemeinderat von Schlettstadt eine Skbenr
ungsurkun .de.

Straßburg , 13 . Mai . Der Kaiser und die Kai¬serin sind abends 61/4 Uhr mit Automobil hier eingetro 'seii
Heute abend fand ein Diner bei Statthalter Gras ' '
statt .

Der Kaiser über den Reichstag ." Der Kaiser richtete, wie die „ Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " meldet, an den Reichskanzler um«dem 11 . Mai aus Offsnburg folgendes Telegramm : Mhabe aus Euer Durchlaucht Bericht vom siebenten mit
großer Befriedigung entnommen , eine wie ausgiebige Tä¬
tigkeit der Reichstag der soeben geschlossenen Session ent¬
faltet und welche bedeutende Anzahl wichtiger Gchtzeä-
vorlagen und Verträge er erledigt hat . Zu diesem scherfreulichen Ergebnis , welches neben der patriotischen Hali-
ung des Reichstags in erster Linie das Verdienst Ihmund Ihrer Mitarbeiter geschickter unermüdlicher Bemüh¬
ungen ist , spreche ich Euer Durchlaucht wiederholt von
Herzen meine kaiserliche Anerkennung und meinen am¬
richtigen Dank aus . Möge dem Vaterlands diese nutz¬
bringende Arbeit des Reichstags zu immerwährendem Se¬
gen gereichen und für denselben ein Ansporn sein , die
noch bevorstehenden Ausgaben in gleicher Weise auch ferner¬
hin zu einem erfolgreichen Ende zu führen .

* * *

Der Empfang der Abgesandten Mnleh Hasirsim deutschen Auswärtigen Amte.
Berlin , 13 . Mai . Die Abgesandten Mu¬

le y Hafids erschienen heute im Auswärtigen Am!
und wurden durch den Legationssekretär Lang werth
von Simmern empfangen . Die Marokkaner über¬
reichten ein authentisches Schreiben Hafids und erklärten,
daß Hasid der tatsächliche Herr des ganzen Landes mil
Ausnahme der Küstenstädte sei , daß er aber außerdem »ach
dem Gutachten der lllemas auch auf Grund des Eo -
rans und der religiösen Rechtsgewohnheiten des Landes
als der alleinige rechtmäßige Sultan Marokkos zu gelten
habe . Hasid sei gewillt , die Verträge , insbesondere die
Algecirasakte zu Halten und alle Mächte gleichmäßig zu
behandeln . Er bitte die kaiserliche Regierung , mit der
französischen Regierung und den Regierungen der
Signatar Mächte in Verbindung zu treten , damit die
französischen Truppen und '

Schisse zurück¬
gezogen werden und die Kämpfe ein Ende nähmen;
er werde dann rasch- im ganzen Lande die Ruhe wieder-
herstellen und dem Wiederaufleben des Handels mit den
Mächten besondere Aufmerksamkeit zuwenden.

Legationsrat Langwerth erklärte nach der
„Nordd . Allg . Ztg .

" folgendes : Der kaiserliche Gesandte
in Tanger legte der kaiserlichen Regierung ein Schreiben
vor , worin Muley Hasid ihre Mission nach Berlin an¬
kündigt . Ter Herr stellvertretende 'Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes sieht sich nicht in der Lage, »ch
ihnen in amtliche Verhandlungen einzutreten , da ihr Auf¬
traggeber keine anerkannte völkerrechtliche Persönlichkeit
sei . Der Staatssekretär hat indes mich , tveil als Mit¬
glied der kaiserlichen Gesandtschaft in Tanger imt dan
marokkanischen Verhältnissen vertraut , beauftragt , Tie an-
zulsören und rym demnächst über Ihre Mitteilungen Be¬
richt zu erstatten . Ich bin natürlich nicht beauftragt.
Ihnen bestimmte Aussichten zu eröffnen , sondern muß
der Erwägung der kaiserlichen Regierung Vorbehalten, ob
überhaupt und wann Sie etwa aus Ihren Mitteil¬
ungen Anlaß entnehmen will , um darüber mit Frank¬
reich. und den anderen Konferenzmachten in Verbindung
zu treten . Daß die kaiserliche Regierung bestrebt ist , de
Bestimmungen der Algecirasakte aufrechtzuerhalten, m
bekannt , ihr Wunsch ist , daß in Marokko vor allen
Dingen wieder geordnete Verhältnisse eintreten.
kann nur geschehen , wenn der innere Streit um die Herv
schuft über . Marokko möglichst bald aüfhört .

* * » ä
Ei » Submissionsverfahren , wie es

nicht sein soll .
lieber ein Submissionsverfahren , das

manche Bedenken hat , wird in Berlin in gewerbliche
Kreisen geklagt. Ein Unternehmer hatte sich an den M
vergebenden Lieferungen für Materialien für ein kö¬
nigliches Proviantamt beteiligt . Er erhielt M
Tage nach dem Termin nun eine neue Mitteilung , oa»
zwischen ihm und einem anderen Bewerber eine
nannte engere Wahl ausgeschrieben uno ein
bietungstermin " ( !) angesetzt sei, wozu er w
allerbilligsten Preis machen solle. Diese Äufforder g
wurde , als der Fabrikant nicht daraus einging,
dringlicher Form wiederholt . Als er auch dann stch w '
bequemte, seinen vorher gemachten Preis nochmatt ä
ermäßigen , wurde der Zuschlag an eine andere rtt
erteilt . Man sagt sich nun mit Recht , daß . em ^
missionsverfahren doch , mit dem Termin für dm ^
Mission zu Ende sein müsse , und daß dann nicht
einmal ein engeres Unterbietungsverfahren ewg
fsn dürfe.

* * * '



Aum Fall EulenLurg.
Berlin , 13 . Mai . Der Antrag des Verteidigers

»uitiMts Wrvnker aus Haftentlassung des Für -
Ken Eule nburg wurde vom Beschlußstrafsenat des
Bammergerichts endgültig abgelehnt .

Mecklenburgische Bersassungsträume .
Bekanntlich ist .Mecklenburg noch der einzige Staat

ln Deutschland , der keine Verfassung hat . Dagegen führt
B einen Ochsenkopf im Wappen . Das letztere Symbol ge-
«üat aber den Mecklenburgern nicht mehr , sie wollen
auch eine Verfassung haben . Und am 'Dienstag .

' ist ein
au^ rordentlicher Landtag zufammengetreten , der sich mit
kr Berfassungsfrage beschäftigen soll. Der '

Großherzog
erkannte in der Thronrede freimütig an , daß eine Neu¬
ordnung der Verfassung erforderlich ist, denn ein Drit¬
te des Landes entbehre jeder Vertretung . Natürlich
soll eine Erschütterung der inneren Verhältnisse des Lan¬
ks durch grundstürzende Aenderungen vermieden wer¬
den . Folgende Hauptgesichtspunkte sollen grundlegend
sein : Einführ ung einer Repräsentativ v er -
fassung durch die Bildung einer neuen Landesvertret-
E , zur Hälfte aus gewählten Vertretern !
als Körper sch aften des öffentlichen Rechtes von dem
Bestand der bleibenden Ritterschaft und Land¬
schaft ; im übrigen aus einigen von dem Landesherrn
ru ernennenden Abgeordneten und aus gewählten
Vertretern , welche zum kleineren Teile aber durch all¬
gemeine , indirekte Wahlen der gesamten Be¬
völkerung unter Trennung von Stadt und
Land und unter Abstufung des Wahlrechts nach
Bildung und Besitz zu wählen sind ; das Recht der
-neuen Landesvertretung auf die ZustimMung zu se¬
tz em Landgesetz , sowie zur Feststellung des Vor¬
anschlages für den Staatshaushalt und auf Einsicht
der Rechnungen desselben, Sonderungen des landesherr¬
lichen Vermögens in das dem großherzoglichen Hause
verbleibende Hausgut und in das mit seinen Einkünften
dem Staate zn überweisende Domaninm , Vereinigungen
des nicht dem Hausgute vorbehaltenen landesherrlichen
Vermögens mit demjenigen des Landes zum Staats¬
vermögen , Uebertragung der auf beiden Vermögensmassen
ruhenden Verbindlichkeiten auf den Staat und Ausbau
der Verfassung der evangelisch-lutherischen Landeskirche
auf synodaler Grundlage .

Die Thronrede hat Recht, von „ grundstürzenden Aen?
deruugen" ist die angekündigte Verfassung recht weit
Scherm . Von Mecklenburg konnte man das auch nicht
erwarten, denn es führt , wie oben gesagt, einen Ochsen¬
kops im Wappen .

verdächtig machte , den Gymnasiasten Winter jn Kö¬
nitz ermordet zu haben .

Aus Mailand wird berichtet : Jn der Rio Formo
Burnaparte stürzte bei einer Reparatur die Front eines
Hauses ein . Bis jetzt sind vier Tote und zwei
Schwerverletzte geborgen.

In Assingeaux (Frankreich ) wurde bei Repara¬
turen in einem Hause ein 50jLhriges Fräulein
entdeckt, das seit 1902 in eitlem dunklen Raum ge¬
fangen gehalten wird . Es soll sich um eine Erb -
schaftsasfäre handeln .

Neues vom Mordhaus in Laporte .
London , 13 . Mai . Nach Meldungen von La¬

porte wurde in den Trümmern von Mrs . Guinnes
Haus ein goldgefüllter Zahn , der, wie man glaubt ,
von der Mörderin stammt , gefunden . Auch der Be¬
fund der Leichen der 3 Kinder scheint zu beweisen , daß
diese bei dem Brand Hu der Mutter flüchteten und diese
sie mit einer Steppdecke umhüllte , um sie zu reiten , dabei
aber mit ihnen verbrannle . Der Prozeß gegen
den Inspektor Ramphere wegen Ermord ung .der
Mrs . Guinnes und ihrer Kinder nimmt daher seinen
Fortgang . Man fand in den Trümmern auch faß 2
Dutzend gebogene Wundscheren, sowie 3 Wundmesser, und
man glaubt , daß die Mörderin diese Instrumente zur
Ermordung und

'
Zerstückelung ihrer Opfer benutzte . Die

Leiche Heldgreens , eines der Opfer der Mrs . Guinnes ,
die man ausgrub , hielt einen Haarbüschel in den Hän¬
den, woraus man schließt, daß Heldgreen mit der Mör¬
derin verzweifelt um sein Leben gekämpft hack

Aus Württemberg .
Dirnstuachrichteu . Versetzt : Den Postsekretär Wandel

(Karl ) bei dem Postamt Nr . 1 in Stuttgart auf Ansuchen nach
Kirchheim u . Teck .

Uebertragen : Dem OberreallehrerLandsperger an der
Realschule in Biberach eine Oberreallehrersstelle an der Friedrich -
Eugens- Realschule in Stuttgart und dem Reallehrer Wacht,r an
der Realschule in Rottenburg eine Reallehrersstelle an der Ober¬
realschule in Ravensburg ; die Stelle eines Vorstands der land¬
wirtschaftlichen Winterschule in Haü und zumaligen landwirt¬
schaftlichen Sachverständigen für etneu Teil des Jagstkreises dem
Landwirtschaftslehrer Bazlen in Heilbronn und die Stelle eines
Vorstands der landwirtschaftlichen Winterschule in Leonberg und
zumaligen landwirtschaftlichen Sachverständigen für Teile des
Neckar- und Schwarzwaldkreises dem Landwirtschaftslehrer Strö¬
bele in Leonberg je unter Verleihung des Titels eines Landwirt¬
schaftsinspektors .

Jn den Ruhestand versetzt : Den Professor Fischer am
Gymnasium in Lndwigsburg seinem Ansuchen gemäß auf den
I . September l . I ; Aussichtslehrer Krauth in Lauchheim, OA.
Ellwangen. _

Tages -Chronik .
Berlin, 13 . Mai . Reichskanzler Fürst Bülow

wird übermorgen nach Wiesbaden reisen, um dem Kaiser
dort Vortrag zu halten .

Berlin , 13. Mai . Der Berliner Polizeiprä¬
sident veröffentlicht die Liste der Zeitungen innerhalb
des Ortspolizeibezirks Berlin , in denen öf¬
fentliche V ersamml un gen mit der Wirkung an¬
gekündigt werden können, daß sie einer Anzeige bei , der
Polizei nicht bedürfen . Es genügt die Veröffentlichung in
einer Zeitung . Ausgezahlt sind 23 , so ziemlich alle be¬
kannten Zeitungen aller politischen Richtungen , vom
„Reichsanzeiger " und der „ Nordd . Allg . Ztg .

" bis zum
„Vorwärts" .

Görlitz, 13 . Mai . Die Stadt bewilligte für die
Witwen der fünf getöteten Stukkateure je 300
Mark zur Linderung ihrer augenblicklichen Notlage . Nach
Sprengung der rissigen Mauern bleibt die Trümmerstcätte
der Musikfesthalle unverändert bis nach der gerichtlichen
Untersuchung. Zur Berichtigung trifft der Regier¬
ungspräsident hier ein .

Mainz 13 . Mai . Der Theaterumbau , der
mit M 600 000 Kosten veranschlagt ist, wurde gestörn den
vereinigten städtischen Ausschüssen mit zehn gegen drei Stim¬
men beschlossen . Mit dem Bau soll 191 l begonnen
werden . Für die Besucher des Theater , mit Ausnahme der
Gallerte, soll die Billetsteuer eingeführt werden.

Müucheu » 13 . Mai . Wie aus Würzburg ge¬
meldet wird , hat der Landtags -Abgeordnete von Würzburg
1 Apotheker Duschl , Mitglied des Zentrums , sein Man¬
dat nieder gelegt . Duschl ist erst seit dem Jahre 1907
Mitglied der Kammer. Darüber , aus welchen Gründen
Dnschl das Mandat niedergelegt hat, ist nichts bekannt.

London, 13 . Mai. Staatssekretär Dernburg hat
heute in Begleitung des Botschaftsrats von Stumm im
hiesigen Kolonialamt vorgesprochen. Er wurde vom Staats¬
sekretär des Kolonialamts empfangen und verweilte
längere Zeit.

Petersburg , 13 . Mai . Auf der Nikolaibahn
»nd enorme Diebstähle entdeckt worden. Bei zahl¬
reichen Angestellten der Bahn in Moskau wurden Haus -
an H ungen vorgenommen ebenso bei dem Moskauer
Millionär Krassawin . Wie festgestellt wurde , sind
durch seine Agenten ganze Waggons gestohlenes
^ lscn für seine Fabriken geliefert worden. Krassowin
hatte Angestellte der Bahn durch große Summen bestochen
Md Lieferungsscheine fälschen lassen .

Wien, 14. Mai. Der Präsident des österreichischen
^ grordnetenbauses Dr . Weißkirchner hat den ihm
MläUich destz Kaiserbesuchs verliehenen preußischen
isronenorden durch das Ministerium des Aeußern an
Ae deutsche Botschaft zu r ü ckg e s ch i ck t , da er den Orden
l rnem Rang als Präsident des Abgeordnetenhauses und^ rrettor beim Wiener Magistrat nicht entsprechend findet.

. Sauger . 13 . Mai . Die französisch -spanische Poli -
S ltruppe hat heut - ihren Dienst ausgenommen. Die

hAb
"
dd

" ^ ladt stationiert , die Franzosen außer -

snn «? ^ „Wiesbadener Ztg ." meldet, hat nch die an -
LGger Jahre stehende Naive des Wiesbadener

eatc . s , Sck- fsi Sandcri , durch einen Schuß
l.
" ? opf und zwei Schüße ins Herz in ihrer Wohnung
msher unbekannten Gründen getötet .

^ ^ * 3 bei Magdeburg wurde ein Mann namens^ >Mn Richter verhaftet , der sich durch Redensarten

Residenzth

Stuttgart , 13 . Mai . Das Neue Tagblatt berichtet :
Als am Dienstag vormittag halb 12 Uhr der König
in Zivil , begleitet von einem Sattelmeister , aus dem Wil¬
helmspalais ritt , dxängte sich am Tore der Neckarstraße
ein alter Herr aus Ulm an ihn heran , umeixe umfang¬
reiche Bittschrift zu übergeben . Ter König nahm die
Bittschrift freundlich grüßend entgegen und übergab sie dem
Sattelmeister , der sie durch : einen herbeieilenden Lakaien
in die Adjutantur schassen ließ .

Stuttgart , 13 . Mai . Am 18 . Mai beginnt die
Reise der süddeutschen Gemeindevertreter nach England .
Für die Stadt Stuttgart wird sich in Stellvertretung des
Oberbürgermeisters von Gauß , Gemeinderat Dr . Mattes
anschließen.

Stuttgart , 13 . Mai . Die Banausstellung
wird am 4 . Juni vormittags halb 11 Uhr durch den
König eröffnet .

Stuttgart , 13 . Mai . Der neugegründete txürtl.
Verein für Luftschiffahrt hat, wie bereits früher
gemeldet, bei der Ridingerschen Fabrik in Augsburg einen
Ballon bestellt, der nunmehr zur Mieferung gelangt und
am 29 . Mai aus den Namen „ Württemberg " getauft
wird . An diesem Tage wird auch sein erster Aufstieg
von der Gasfabrik Cannstatt aus erfolgen .

Ulm, 13 . Mai. Am Samstag nachmittag 32/4
Uhr ging östlich) von Osterberg bei Jllertissen der am
Vormittag des gleichen Tages von dem oberrheinischen
Luftschiffahrtsverein in Freiburg aufgelw . me Ballon
„ Zeppelin " nieder . In der Gondel befanden sich Haupt¬
mann Schwarzenberg , Oberleutnant Scholze und Herr
Ritzer , sämtliche von Freiburg . Die Landung ging glatt
von statten .

InStuttgart hat sich in einem Hause des Char¬
lottenplatzes ein lediger, 23 Jahre alter Friseur in seiner
Wohnung in selbstmörderischer Absicht mit einem Re¬
volver in die Brust geschossen . Bis zum Eintreffen des
Sanitätswagens war der Tod bereits eingetreten .

Der lOjghrige Knabe Willy Dessecker aus Schorndorf ,
der seit 2 Jahren bei einem Schuhmacher in Crails¬
heim . untergebracht ist, wird seit Sonntag vermißt . Er
hat sich ohne Hut und nur in Hausschuhen vom '

Hause sei¬
ner Pflegeeltern entfernt . lieber seinen Verbleib fehlt
jede Spur .

Ein italienischer Ziegeleiarbeiter in Tübingen ver¬
suchte seine Stieftochter , weil sie sich seinen Zumutungen
widersetzte , zu erschießen .

Jn Essin gen bei Aalen ist der Knecht des Guts¬
besitzers Mack vom Unterkolbenhof in betrunkenem Zustande
unter sein schwer beladenes Steinsuhrwerk geraten , das
über ihn wegging. Er befindet sich jetzt lebensgefährlich
verletzt im hiesigen Krankenhaus.

Jn der Argen bei Langenargen wurde die Leiche
des Bauern Stefan Brenner von Brententann aufge¬
funden . Wie eine Untersuchung ergeben hat, wurden an
der Leiche mehrere, zum Teil erhebliche Kopfverletzungen und bei
einer dieser Verletzungen eine Zertrümmerung des
Schädels festgestellt . Die Verletzungen sind dem Bren¬
ner mit einem stumpfen Instrument beigebracht worden.
Nach dem Sektionsbefund kann es kaum einem Zweifel un¬
terliegen , daß Brenner niedergeschlagen und noch lebend
ins Wüster geworfen worden ist, natürlich nachdem er vor-
vorher beraubt worden war . Dies muß in der Nähe von
Unterau geschehen sein, wo der Hut des Brenner am Argen-
ufer gefunden worden ist.

Gerichtssaal .
Der Schultheiß vor den Geschworenen .

Vor dem Schwurgericht in Ulm stand am Dienstagder 43jährige ledige Stadtschultheiß Bernhard
Hänle von Weißenstein , um sich gegen die Be¬
schuldigung einer Urkundenfälschung , dreier
A m t s v e r breche n , der Unterschlagung in vier
Fällen und einer versuchten Unterschlagung
zu verantworten . Die Urkundenfälschung soll er am 11 .
September 1898 zu Süßen OA . Geislingen verübt haben,indem er um den Betrag von 2000 Mark , den ihm die
Witwe Bär von Geislingen zur Bezahlung an die Witwe
Han stein in Großsüßen behufs Tilgung einer Schuld des
Kaufmanns Louis Horn m Südamerika gegen oie Ham¬
stern übergeben

'
hatte , für sich behalten zu können, ohne

Wissen und Willen der Witwe Haustein und ihres Sohnes
Karl eine Quittung über die Zahlung von 2000 Mark
und eine solche über 80 Mark Zins niederschrieb, diese
Quittung mit „ per M . Hanstein C . Hanstein " Unterzeich¬
nete und sie der Bär als echt vorwies . Der Beschuldigte
bestritt die Fälschung , x Er brachte vor , daß er für Horn
4000 Mark von der Witwe Hanstein empfangen habe ;
2000 Mark davon seien 1898 , die übrigen 2000 Mark 1905
bezahlt worden . Von der Witwe Hanstein und ihrem
Sohne wurde entschieden in Abrede gezogen, daß Horn
4000 Mark erhalten .habe. Nach der eidlichen Aussage
dieser Zeugen hat Horn 2000 Mark empfangen , und diese
Summe ist erst im Jahre 1905 jvom Angeklagten als
Bürgen durch Inanspruchnahme eines Rechtsanwalts in
drei Posten zurückbezahlt worden . Die Anklage von drei
Amtsverbrechen hat sich Hänle dadurch, zugezogen, daß er
in drei selbständigen Handlungen je als Beamter fremde
Gelder , die er in amtlicher Eigenschaft empfangen .hatte ,
sich rechtswidrig zngeeignet und jn Beziehung auf diese
Unterschlagung die zur Eintragung der Einnahmen und
Ausgaben bestimmten Bücher unrichtig geführt haben soll,
und zwar soll diese mit Beträgen von 800 Mark bis
1050 Mark , die ihm vom Rechner der Schulstiftnngs -
pflege Weißenstein zur Anlegung übergeben worden wa¬
ren , geschehen sein. Der kleinere dieser Beträge
ist nach Ausweis der Bücher vom Angeklagten zunächst
an einen unauffindbaren Pius Wamsler in Weiler und
dann sind beide an einen Bruder geliehen worden . Doch
soll nach der Aussage eines Zeugen dieser Bruder nichts
erhalten haben . Die Summe von 1850 Mark ist dann
aber von einem anderen Bruder des Beschuldigten, näm¬
lich von dein Pfarrer Joseph Hänle in Bollingen , gedeckt
worden . Dieser Bruder spielt auch insofern eine Rolle
in dem Prozeß , als er zwei Tage nach der am 25.
September 1907 erfolgten Verhaftung des Angeklagten
sich, nach Weißenstein begab und eine größere Anzahl
Schriftstücke und Briefe aus dem Besitze des Angeklagten
an sich nahm und diese erst auf mehrfaches Verlangen der
Untersuchungsbehörden freigab . Zehn Briefe an den An¬
geklagten legte er erst bei der heutigen Verhandlung vor .
Er wollte aus ihrem Inhalt die Schlußfolgerung ziehen,
daß sein angeklagter Bruder wirklich. 4000 Mark für Louis
Horn von Frau Hanstein erhalten habe. Ferner brachte
Pfarrer Hänle zwei Schuldscheine seines Bruders Augu¬
stin zur Vorlage , die er im Amtsrock des Beschuldigten ge¬
stunden haben will . Diese Schuldscheine tragen ein Da¬
tum , bas zwei Jahre auseinanderliegt . Mach dem Gut¬
achten des Sachverständigen sind sie jedoch an ein und
demselben Tag auf die zweO

'
Hälsten eines Papier

'
bogens

geschrieben tvorden, womit bewiesen wäre , daß die an
Augustin Hänle gegebenen Darlehen nur fingiert waren .
Als weiteres Amtsverbrechen hält die Anklage dem.
Beschuldigten vor , daß er als Ortsvorsteher und Ver¬
waltungsaktuar der Stadtgemeinde von der gräflich Rech-
bergschen Gutsverwaltung 200 Mark Pachtgeld an die
Stadtkasse , von der Firma Kurz und Kübler in .Göp¬
pingen 985 Mark und vyn Bernhard Pesenmayer in
Treffelhausen 775 Mark für Holz, sowie zur Abliefer¬
ung an die Vinzentiuspslege bestimmte 40 Mark nicht
an die Empfänger abgeliefert , sondern für sich verwendet
und die Bucheinträge unterlassen oder erst später poll¬
zogen hat . , Außerdem ist er beschuldigt, als Orts¬
steuerbeamter 100 Mark an ihn bezahlte Steuern für
sich behalten zu haben . Auch diese Anklagestunkte wur¬
den dom Beschuldigter̂ in Abrede gezogen .

Heiteres .
— Glückliches Einvernehmen . Mutter : Lebst

du denn jetzt glücklicher mit deinem Mann ? — Junge Frau :
O , jetzt sind wir ein Herz und eine Seele ! — Mutter :
Hat er sich denn das viele Biertrinken abgewöhnt , worüber
du immer so unglücklich warst ? — Junge Frau : Nein ,
er hat es mir angewöhnt .

— Aus der Jnstruktions stunde . Unteroffi¬
zier : Weshalb soll ein ordentlicher Soldat nicht Karten
spielen ? — Soldat : Damit er mehr Glück in der Liebe hat .

— Bersch nappt . A . : Mein Geschäft geht schlecht
— seit vielen Jahren zahle ich darauf . — B . : Warum ge¬
ben Sie es denn nicht auf ? — A. : Ja , von was soll
ich . dann leben ?

Handel und Volkswirtschaft.
Gchlachtviehmarkt Stuttgart : 2 Mai . Zugetriebsn :

Ochser , 23 . Farrea 3 >3 Kaldein und Kühe , Lös Kälter , 4: A A>ch» eiue .
Verkamt : Ochsen 22 , Farcen 21. Kaltein 167 . Kälter 289 S4 » eire
4 >3 Krlö» au» , « q . L.qlachtgc» t» r Ochseu : I . Qualität
auSgemSstete von — » l» — Psz ., 2. Qualität. von — di» — Pfg .
Buken : I . Oka,ns : » » llftcychige von 68 tii 63 Pfg., 2 . Quellt, al¬
lere und » enige: fleischige von 68 dir 68 Ps ->. Eitere und Zung -
rinder : 1 . Oval ., ansgcwästete von 80 ti» 82 Mg 2 . Qual flei¬
schige t »U 78 tit 7S Pfg . ö. Oua ttiil geringer von 75 ti» 78 Mg.
Kühe : r Qual. , junge gemästete bin ti » — Psg , 8 Qual., älter «
von 58 lil 69 Psg . , 8. Qual., g . ein- ? von §8 dis 48 Psg . KL -
der : 1. Qual teste Saugkälber d »u 8S— lOt Psg. 8 . Qual., gm
Saugkälber von ! 5 ti » 87 Psg ., g. Qual-, geringe Saugkälter vor
88 ti» 9.1 Psg ., Schwein «: >. Qual. , junge fleischige von 82 ti» 64
Psg ., 2. Qual schwere fette von 60 ti« 81 Psg . S. Qual. , gntuaer,
Sauen) d»n 53—55 Psg . Verlaus x » Mirtte» : Schweine lethrst ,
sonst mäßig belebt.

Die Maul - «ud Klauenseuche ist in dem städtischen Schlacht»
»nd Biehhos in Fürth in Bayern aurgebrochen.



Amtliche Kuilliste
der am 13 . Mai attgemeldeten Fremden.

In den Gasthöfen :
Kgl. Badhotel .

Thölde, Hr. G .
Thölde, Frl. L . mit Bedienung
Grünzweig, Frau Karl
Motz, Frl. Lina
Spahn, Frl. Lina
Henrich , Hr . F . , Kommerzienrat
Henrich , Frl. Johanna
Holzwart , Frl. Bertie

Hotel Belle vue.
Boreel von Hogelanden , Hr Baron mit Frau Gem- und

Dienerschaft Haarlem

Berlin
Berlin

Eßlingen

München
Frankfurt a . M .

Gasth. zur Eisenbahn
Zürndorfer , Hr . Max
Koch, Hr . Chr., Kfm
Weißenbühler, Hr . Hans, Kfm .

Gasth . zum grünen Hof.
Gölzer, Hr . L ., Kfm .

Hotel KlumPP.
Lübbe, Hr . Karl , Oberlandesgerichtsrat a . D .,

Justizrat
Gasth. zur alten Linde .

Schlenck, Hr. Chr., Privatier
Hotel gold . Löwen .

Hofmann , Hr . G.
Hotel Schund .

Remmel, Hr . Alois, Privatier

Rexingen
Schilbach
Eßlingen

Lausten

Geheimer
Kiel

Bayreuth

Kempten

Landshut
In den Privatwohnnngen :

Diakoniffenstation .
Gaiser , Frau Stadtpfarrer Oberriexingen

Villa Elisabeth.
Tillner , Frl. Helene , techn. Lehrerin Cöpenick
Tillner , Frl. Elisabeth , Lehrerin

Haus Fehleisen.
Maschke, Hr. R , Regierungs - u . Baurat Hannover

Billa Germania.
Preußfreund , Hr . Alexander, Bankbeamter mit Frau Gem.

Berlin
Husser, Frau Charlotte Wien

Hermann Großmann.
Wäge, Frau A . Karlsruhe

Karl Holz, Handelsgärtner.
Roos, Hr . Josef Denkingen

Wagenwärter Lakner.
Falk , Frau Balbronn Elsaß

Jakob Mnndinger, Metzger .
Cammerer, Frau Marie Pfrondorf

Ludwig Pfeiffer , Hauptstr . 107 .
Rauschmeier, Hr. Josef Göppingen

Wilh . Pfeiffer, Wagnermstr .
Theurer , Frl . Klosterreichenbach

Wilh . Seeber.
Zäuner , Hr . Chr. mit Frau Gem . Philadelphia

Bahnhofverwalter Speer .
Haßfurther , Hr . Kapellmeister Ragaz

Christof Treiber.
Lohrmann, Hr . G , Brauereibesitzer Kirchheim u. T.

Zahl der Fremden 504 .

RooLert - RroKrumm
dos

Diioktion : 4 . . Urem , Kgl . Llusilrdirslctoi -.
?rsit3.§ Lsu 15 . Mi 1323

^ donds 4 '/s —5 '/s Dbr.
4.uk «kein Kurplatz

1 . Dis Olookou von OliiogZo, Nursok v . 8ouss .
2 . Ouvorturo „ Das klaoktigAor in Oranacia" v . 0 . llroutror .
3 . 0 sokonsr Llsi , ^ alirsr v . 4 . Lti-auss.
4 . konrortino kür lllgriootto v . 0 . LI . v ^ obsr.

Herr LVuudorüok.
5 . lkragmsnto a . d . Op . „Dans Doilinz " v . Narsobnor.
6 . Uotkäppvkoo, kollra v . 0 . Paust .

LLM5tL§ äsu 16 . Mi 1923
vormittags 11 —12 Dkr
In clor IriuIibsNe .

1 . Oboral : Prsu diob sobr , o moins Nooio
2 . Ouvorturo n . Op . „ k' idolio" v . Lootkovon.
3 . Du und Du , LValrsr v . Strauss.
4 . Das Lloor bat ssiuo korlou , Diod v . k' rioksou.
5 . Dinalo a . 6 . unvoll . Op . „Dorols^

" v , Lloudolssokn.
6 . Dmw^-Llasurba v . 4 . Osigsr .

Kurärzte in nlphnb . Krönung .
Dr Ascher , prakt. Arzt und Kurarzt . Sprechstunden

Täglich Vorm . 9—11 und Nachm. 3—5 Uhr . Wohnung :
Villa Hecker, gegenüber der Trinkhalle .

Dr. Fab er , prakt . Arzt und Kurarzt . Sprechstunden
Vorm . 10— 12 , Nachm . 3—5 Uhr (ausgenommen Sonn-
und Feiertage) . Wohnung : Haus Drebinger , Hauptstr . 73 .

Dr . W . Grunow , Nachfolger von Herrn Sanitätsrat
Do Uonta . Sprechstunden Vorm . 9 bis 11 Uhr, Nachm .

3 bis 5 Uhr . Wohnung : Villa Do Uonto, König-Karl - '
straße 178 L .

Dr. Haust mann , Sanitätsrat. Sprechstunden: Vorm .8 '/- bis 9 '/- Uhr, Nachm . 3 bis 5 Uhr (Sonntag au^
genommen ) . Wohnung : Kernerstr . 3

Dr. Hiller , Distriktsarzt . Arzt der Kinderheilanstalt
„Herrnhilfe " . Sprechstunden : Vorm . 10 bis 12 Uhr. Nachm,
(ausgenommen Donnerstags und Sonntags) 3 bis 5
Wohnung : Villa Fritz Rath , Hauptstr . 149 unterhalb des
städt. Elektrizitätswerks .

Dr . Josenhans ( k. Bahn-Arzt ) . Sprechstunden:Vorm . 10 bis 12 Uhr, Nachm, (ausgenommen Sonntags)
von 3 bis 6 Uhr . Wohnung neben dem Badgebäude.Dr. Lay er , Homöopath , und Kurarzt , Spezialarzt für
Frauenkrankheiten . Sprechstunden : Vorm 9 bis 11 Uhr.
Samstags und Sonntags keine Sprechstunde. Wohnung:
Villa Carmen , gegenüber dem Bahnhof .

Dr . Lorenz, Stadt- und Kurarzt , Arzt d . städtischen
Krankenhauses. Elektrische Spezialeinrichtung f Vibrations¬
massage bei Lähmungen, Gelenkleiden, Ischias etc . Sprech¬
stunden Vorm . 10 '/- bis 12 Uhr . Nachm. (Sonntags aus-
genommen ) 3 bis 5 Uhr . Sprechzimmer : Hauptstr . L. 32 ,neben Hotel Klumpp, vis-a-vis den Bädern .

Dr . Weizsäcker, Geheimer Hcfrat, Kgl. Badearzt
Sprechstunden 8 '/- bis 10 Uhr , Nachm. 3 '/- bis 5 '/- Uhr
im Parterre des Katharinen -Stifts. Photographische Auf¬
nahmen und Untersuchungen mit Röntgenstrahlen . FürKranke, welche im Genuß von Freibad stehen. Unbemittelte >
und Bedürftige ist der K . Badarzt Dienstag und Freitag

'
von 1 bis 2 Uhr Nachm , zu sprechen . (Sonntag Nachm,
keine Sprechst .) Elektr . Vierzellenbad.

Rrprodte8 Rezept.
Gedämpfte Bohnen mit Hammelfleisch . 6 Per¬

sonen . 1 Kilo sauber abgezogene , länglich geschnittene und
gewaschene grüne Bohnen werden in eigroß Butter und etwas
Mehl gedämpft, mit leichter Fleischbrühe oder nur siedendem
Wasser angegossen , mit Salz , Pfeffer und einer Spur Mus¬
katnuß gewürzt und mit einem Sträußchen Bohnenkraut ver¬
sehen . 1 Kilo junges Hammelfleisch , Schulter oder Brust ,teilt man in gleichmäßige , handbreite Stücke, salzt und
pfeffert sie leicht und gibt sie dann zu den Bohnen in die
Kasserolle , mit denen man sie weich kocht . Falls nötig, gießt
man etwas siedendes Wasser oder Fleischbrühe nach. Beim
Anrichten nimmt man das Bohnenkraut heraus und verrührt
die Sauce mit '/s Teelöffel Maggi-Würze, sodaß das Ge¬
richt kräftigen Wohlgeschmack erhält . Salzkartoffeln als
Beilage . DK . U.
Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw. Redakteur : E . Reinhardt, daselbst.

tksini > «u»lliull>.
Zum Schutze der in der Stadt, in Feld und Wald angebrachten

Orientierungszeichenfür Spazierwege und der von dem Schwarz¬
waldverein auf hiesiger Markung eingeführten Wegweiser und Mar¬
kierungen werden, unter Aufforderung an die Einwohnerschaft zur
möglichsten Schonung und Inschutznahme dieser dem Fremdenverkehr
dienenden Einrichtungen, die nachstehenden gesetzlichen Bestimmungen zur
Nachachtung bekannt gegeben .

Artikel 32 des Polizeistrafgesetzes Mit Haft bis zu 14 Tagen
oder an Geld bis zu 60 Mark wird bestraft, wer vorsätzlich unbefugt4) Wegweiser entfernt oder unwirksam macht .

Artikel 28 des Forstpolizeigesetzes . Mit Geldstrafe bis zu 30 Mark
oder mit Haft bis zu 8 Tagen wird bestraft, wer unbefugt in fremdem
Walde 4) die zur Bezeichnung des Wegs gelegten Steine oder sonstige
Zeichen entfernt oder in Unordnung bringt .

Man bittet, Verfehlungen hiegegen zur Anzeige zu bringenWildbad , den 13 . Mai 1908 .
Stadtschultheißenamt:

Bätzner.

8mg . AMn - Kmi».
Am Sonntag den 17. Mai findet bei günstiger Witterung ein

Jamilien -Ausflug
mit Musik und Wagen nach Altensteig statt und werden die aktivenund passiven Mitglieder des Vereins zu recht zahlreicher Beteiligung im
Interesse der Sache freundlichst eingeladen.

Fahrt Mk. 1 50 . — Abfahrt '/s6 Uhr vom „Bad . Hof " .
Anmeldungen wollen sofort gemacht werden beim

Vorstand .
«

ÜOIMOI ' V rillt 101 lt
'
ridi 'ilv

üoimn ». Rk.

Mm . ziM >.
WiMl , Kmn !

Vertreter für Wildbad und Umgebung:
RKU. 8086k .

Illustrierter Katalog mit Preisverzeichnis gerne zur Ver¬
fügung.

^Viläbuä Q Hotel Ildlanäskölio
In . n . (Dg » ASV2S dsbr xsödnst ).
^ ^ ^ beirUobsr Xussivbt - 2sbll Lliinits » uvterbslb des Lsb !
L, »-- nn ^

"
« Grosser romsiit . Gsrtsn und Gartevtiünse

e«i>8 7 HUr i Vsaueit - lllld 8ollll8n1 >Lder . Geödaet von INO
^ « rUolo^ sbedüMge ooä Lilien beste -- «— ^ rrukÄSrLLL'"

Vraulein
mit guter Schulbildung , bereits meh¬
rere Jahre als

Privatsekretärin
tätig, perfekte Stenografin und Ma-
schinenschr., mit lg, Zeugn . u . Re-
serenzen ,

sucht Stellung ,
wo sie sich auch im Haushalt, bei
Kindern oder in Krankenpflege be¬
tätigen könnte . Gefl . Offerten unter
F . K . 4361 an Rudolf Mosse,
Karlsruhe i/B .
oooooooooooooooooooooooo

rLvvdlvll
nLsssnts m»4 trooksvs SodnpxvnklsoktssLropd.Lkrsms , 8Lutsll38ok1L §s,
otksNE I 'üsss
LsinsekLäsi», Lsmxssokvürs , ^ Lsrdsms, dösskÄxsr, Llts 'Vimätzv smä ott ssdr kLrtvLckix ;
wsrbisiisrvsrAsbliciidostts
xvkvUt ra vsräso , « Loks »ood sin« » Vvrsuok

mit äsr dsstsns dsvLkrts»
Kino - Salüs

kisivon Litt uvä SLurs. Voss Llsric 1.—.OLuksokrsibon xsksn tLxliek sm.eokt Ln OrixinälpsokunK vsiss - erü» - rotn . kirnis 8 . 8ekndsrt L60 . , V̂sindüdl».1''Ui80fluNK6NVS18S MSN rnrüot.2u dsdon IN ösn moistsn Lxotllsksv.

WAllltt
verschiedener Größe

empfiehlt
8 . Oro88wauu

Flaschnermeister .

^ aruuuA !
Logoktoo 8is
boim Dinlrguk

ckis
8okut2 mgiIco .

6elri' . Keller ^ nvkti
PreibviK i . 8 .

Le - oitsii 8io Ikrso llgustruulr
kiük^ oitiK ivsil das Ootrüok jo
ältoi', dosto bossor sokmookt

2u kabou in IVilstiiack boi
Herrn. Orossiuniin,
könig -karlstrgsso . II)

Wildbad .
Zur Feier unserer

laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag , den IS . Mai 1S08

ins Schwarzwaldhotel freundlichst ein und bitten dies
als persönliche Einladung annehmen zu wollen .
Älarlin Oau88 Lmma 86kmil ! .

Oürtner

Kirchgang um '/sl Uhr vom gold . Adler aus .

H 00 I126 U 8 - Linl3durl § .
Wir beehren uns . Verwandte, Freunde und Bekannte H

zu unserer am

Samstag , den 16 . Mai 1008
^ stattfindenden Hochzeit in das Hotel z . „gold. Ochsen"

freundlichst einzuladen.

Rodert Netter Rmilie Rl'rui.
Kirchgang um 12 Uhr vom Hotel z . gold Roß aus .

Sonntag den 17. Mai 1908

Willschxfls -Eriifstt « »
wozu höflichst einladet

LIuwpp
'
s 86 I 0 I L 0 II 0 vue .

Men ausgenommen :
Polyphon und Symphonion Orcheftrious,

Musikautomaten , Geschicklichkeits -Automaten ,
Phonographen, Walzen , Platten , Nadeln .

VramopNonv , iszz öezk in 8pM!mrcIi»

— Worspieken bereitwilligst . ^
Olllllldllek. I 0UI8 Rölkier , IjUrenASscUllU
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